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Integrieren: Beschreibung der Methode

Kompetenzentwicklung:

Die Schülerinnen und Schüler sollen
• Lernergebnisse in den bisherigen Lernstand einfügen,
• die Ergebnisse durch sinnvolle Stichworte aufbereiten,
• Lernintegrationskarten anlegen und mit Querverweisen versehen.

Vorgehensweise:

1. Ein Lernergebnis (z.B. Zwischenergebnis, Tafelzusammenfassung, Hefteintrag) wird in die linke 
Spalte der Lernintegrationskarte (vgl. S. 23) übertragen.

2. In die mittlere Spalte der Lernintegrationskarte wird ein zum Lernergebnis passendes Stichwort 
notiert.

3. Die Kopfzeile der Lernintegrationskarte wird entsprechend ausgefüllt.

4. Die Schülerinnen und Schüler überprüfen, welche der bereits vorliegenden Lernintegrationskarten 
sich mit dieser Karte ergänzen lassen.

5. In der rechten Spalte werden die Kartennummern der passenden Lernintegrationskarten ergänzt.

6. Die Lernintegrationskarte wird in einen Karteikasten oder in einen entsprechenden Karton einge-
ordnet.

Alternativ: Digitales Integrieren

1. Anlegen eines Datei-Pfades nach dem Schema „Fach/Thema/Schlagwort/Kartennummer“

2. Übertragen der Lernergebnisse und der zugehörigen Stichworte in eine DIN-A5-Notizkarte eines 
entsprechenden Programms

3. Einfügen von „Hyperlinks“ zu den Stichworten; die Hyperlinks führen zu themenverwandten Kar-
ten

4. Ablegen der Lernintegrationsnote nach obigem Schema

5. Anlegen der Hyperlink-Datei

Material:

• Lernintegrationskarten im Format DIN A5 (vgl. S. 23)
• Karteikasten (oder entsprechenden Karton)
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Didaktischer Kommentar:

Integrieren, das bedeutet zusammenschließen, zusammenfassen, Kräfte konzentrieren, einfügen. 
Das erreichte Lernergebnis soll in das bisher Gelernte integriert werden. Dies ist ein zunächst recht 
schwieriger Vorgang, bei dem jeder Lernende eigenen Wegen und Erfahrungen folgt. Die Lerninte-
grationskarte kann hierbei eine methodische Hilfe sein. 

Die herkömmliche Arbeit mit den Lernintegrationskarten mittels Karteikasten und entsprechendem 
Kartenmaterial kann auch auf den Computer übertragen werden. Die Schreib- bzw. Note-Program-
me bieten hierzu vielfältiges Material. Es ist zu beobachten, dass die Schülerinnen und Schüler diese 
Möglichkeiten des Rechners noch viel zu wenig nutzen. Die Lernkraft sollte die Lerner deshalb unter-
stützen, wenn diese selbstständig mit derartigen Lernintegrationskarten experimentieren. 

Die Arbeit mit den physisch greifbaren Lernintegrationskarten ist etwas unmittelbarer. In der Nach-
bereitung wird das Lernen intensiviert. Die Schüler stellen ihre Karten mit den entsprechenden Num-
mern zusammen und vernetzen so ihr Gelerntes bzw. Erarbeitetes miteinander. 

Lernintegrationskarten eignen sich besonders für die Nachbereitung von Unterrichtsinhalten, für die 
Vertiefung des Wissens und für die Vorbereitung auf Tests.

Integrieren: Hinweise zu Teil 2 „Praxisbeispiele“

Die folgenden Hinweise zur Umsetzung der Methode „Integrieren“ beziehen sich auf den in 
Teil 2 („Praxisbeispiele“) mitgegebenen Beitrag „Fair Trade – für eine gerechtere Welt“ (vgl.  
S. 79 ff.).

Ausgangspunkt für unser Beispiel ist die Bearbeitung des Texts auf M3b (vgl. S. 96). 

Die Schülerinnen und Schüler erlesen den Text und übertragen den Lerninhalt auf eine Lernintegra-
tionskarte. Die Erarbeitung kann in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit erfolgen: 

• Inhalt und Stichworte werden festgelegt.
• Die Schülerinnen und Schüler überlegen, ob sie zu diesem Themenbereich oder den einzelnen 

Stichworten bereits andere Lernintegrationskarten angelegt haben. Falls ja, werden die entspre-
chenden Verweise eingesetzt. 

• Die Lernintegrationskarte eignet sich für ein Kurzreferat. Dabei kann an geeigneter Stelle auch auf 
bereits vorliegende Karten verwiesen werden. Auf diese Weise wird der aktuelle Lerninhalt in die 
Thematik der weiteren Lerninhalte integriert. 

• In den bereits bestehenden Lernintegrationskarten werden die Verweise auf die neue Karte eben-
falls ergänzt. So entsteht eine thematische Vernetzung der einzelnen Karten miteinander. 

Tipp:

Zur Digitalisierung wird mit dem Rechner ein Lernintegrationsformular erstellt. Die Schülerinnen 
und Schüler füllen das Formular entsprechend aus. Die Stichworte thematisch verwandter Formu-
lare werden per Hyperlink miteinander vernetzt. Durch den Hyperlink kann das verlinkte Formular 
schnell aufgerufen werden.
Die Methode eignet sich nicht zuletzt unter diesem Gesichtspunkt für fächerübergreifendes Arbei-
ten. 
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Lernintegrationskarte – Lösungsbeispiel

(Materialbasis: Text auf Seite 96)

Fach:
Ethik

Thema:
Fair Trade

Schlagwort:
Fair Trade

Karte Nr.:
…

Lernergebnisse verweisende
Stichworte

verwandte
Karten (Nr.)

Definition:
kontrollierter Handel, fester Mindestpreis für Erzeuger

Ziele:
• höheres und verlässlicheres Einkommen für den Erzeuger
• Unabhängigkeit von niedrigen Marktpreisen 
• „partnerschaftliche“ Handelsbeziehungen
• verbindliche Umwelt- und Sozialstandards 
• Zusammenarbeit von Industrie- und Entwicklungsländern

Produkte:
aus Landwirtschaft, traditionellem Handwerk und Industrie,  
zunehmend auch „faires Reisen“

Vermarktung:
Naturkost-/Dritte-Welt-Läden, Supermärkte, Gastronomie

Verbreitung:
Zusammenarbeit mit ca. 1,4 Mio. Landwirten 

Handel

Einkommen
Marktpreise

Sozialstandards

Produkte

Tourismus

Vermarktung

…

…
…

…

…

…

…
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Fair Trade – für eine gerechtere Welt

Teil 2: Praxisbeispiele (hier zu: Integrieren/Anwenden)

Fair Trade – für eine gerechtere Welt

Kompetenzen und Unterrichtsinhalte:

Die Schüler sollen
	sich darüber bewusst werden, dass viele Produkte, die wir konsumieren, in anderen Ländern 

hergestellt werden bzw. als Rohstoffe von dort stammen, 
	wissen, dass es Güter gibt, die vor allem aus ärmeren Ländern kommen (Kakaobohnen, Baum-

wolle, Kaffee, Bananen, ...),
	sich ausgehend vom Beispiel „konventionelle Baumwollbekleidung“ Sachwissen über Produkti-

on (Länder, Anbau, Umwelt, ...) und Handel (Arbeitslohn, Arbeitszeit, Gewinn, ...) aneignen,
	Fair-Trade-Produkte kennenlernen und Informationen zu Lieferketten, Transport, Handelspartnern, 

Arbeitsbedingungen, Umweltstandards, ... recherchieren und kritisch reflektieren,
	dafür sensibilisiert werden, dass sie als Konsumenten die Entscheidung treffen (können), fairen 

Handel zu unterstützen,
	dazu ermuntert und ermutigt werden, Zeichen zu setzen für eine gerechtere Welt, in der Soli-

darität, Verantwortung und Gerechtigkeit als Werte gelebt werden.

Didaktisch-methodischer Ablauf Inhalte und Materialien (M)

1. Stunde: Artikel aus anderen Ländern

Um die Schüler auf das Thema „Fair Trade“ 
einzustimmen, eignet sich das Präsentieren 
der Abbildungen von M1a und b, wobei die 
Überschrift zunächst weggelassen wird. 
Die Schüler äußern sich und erkennen, gege-
benenfalls durch einen weiteren Impuls (Ab-
bildungen von M1c – heimische Produkte), 
dass es sich um Waren bzw. Rohstoffe han-
delt, die aus anderen Ländern stammen. 
Nach einer kurzen Klärung der Begriffe „Im-
port“ und „Export“ (vgl. M1d) sammeln die 
Schüler in Gruppen weitere Beispiele für Im-
port- und Exportartikel und Gründe für die-
sen Handel. 
Abschließend soll deutlich werden, dass es 
sich bei den eingangs gezeigten Abbildun-
gen um ganz bestimmte Waren handelt, 
nämlich um jene, die häufig in Entwicklungs-
ländern produziert werden bzw. als Rohstoffe 
dort wachsen (im Gegensatz zu Exportarti-
keln aus anderen Industrienationen).

  

Die auf M1a und b gezeigten Bilder stehen bei-
spielhaft für Produkte bzw. Rohstoffe, die nicht 
aus Deutschland stammen – sie werden von an-
deren Ländern exportiert und von uns impor-
tiert. 
Im Gegensatz zu Waren aus anderen Industrie-
nationen (z.B. Smartphones – USA) geht es hier 
aber um Artikel, die in der Regel aus ärmeren 
Ländern kommen. Dort werden bei Anbau bzw. 
Produktion und beim Handel oftmals Arbeits- 
und Umweltstandards missachtet. Dies ge-
schieht, um die Preise gering zu halten und 
mehr Gewinn erzielen zu können – und zwar auf 
Kosten der beteiligten Bauern, Arbeiter und 
Kleinhändler. 
Natürlich gibt es z.B. auch Rosen aus Deutsch-
land. Die im Handel üblichen jedoch stammen 
oft aus Afrika, da sie in der Beschaffung günsti-
ger sind. 
  Abbildungen M1a bis c
  Arbeitsblatt M1d
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